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iii/ts iiihs<jiiiii/iiiiii Kioffor hcsoilijrt. Die .Stroii-luiiiji^

ilicscs |'';iiiiiliciicliiiraktcis ciiiplM^lill sich :iiu-li ;ius

ilctii tiiiiiidc. »eil die hi<4iilität <li-i' AI)ilniiiii)itll(<i|rito

|ili\ lii._'iMii>lisfh ein M'iviiiiilärc.s .Morkiiial ist, da jiri-

initivi' Kiiniieii sti-ts rinftfüniiifre .Sfgiiu-iiU' iiahcii.

Aus dem irleirhoii (iniiiilc ist auch dii' (ialtunj;;

Xi itoci/iiiii.i Kicff. iiiclil y.wisirhcn OI14 rill iin IIa Sauss.

und T<-'<'<iiiiiiiiii IIa Mt^dickc zu sIoIKmi, snndi^ru vor

lii'idc. da sie dio phylnf^fiii'lisi'li primitivere uml iUlere

(iatlun^ darstellt. Aus dieseu L'ntersufhutif;eri er-

^ilit sieh tiuniuelir folgende endgültige Diagnose und
'l'alielle der l'nteifaiuilie.

Olifrlhürfllinac Kiijiir sensu novo llidkkt'.

Iladia l/.elle laiiggesticc'kt , schmal; Femur des

lliiit<M-l)eins mit einem deutlieheii Dorn; Ahdominal-

sti(>l mit dei- Längsaelise des Alxlomens einen Winkel
liildend: Altduuiinalsegmente gewöhnlieli ringförmig,

(ifl die Tergite 2 4 zuugenförniig.

1. Al)dfiminaltcrrgie 2— 4, wenigstens das zweite

y.nngenförmig 2

Abdominalterigle iiielil zungenicji'mig, alle

Segniento ringförmig

X(iiJ)ri/ii! jis siilhfinuitiiiitii Kiijjrr

2. I'ronotmn unhewehrl: Scheukeldorn dos Hin-

teiheius senkrecht abstehend: zwischen ihm
und dem Dislalende des Fcmurs keine Er-

\\eiteiung .... Oherthnrella Sauss. .'1

I'ronotum oberseits hi einen senkrechten

Dorn ausgezogen; Sehenkeldorn tles Hintci))eins

I.schräg abstellend mit distalwärts gelichteter

Spitze; zwischen ihm und dem Distalende eine

liippenföriuigo Erweiterung

T(-i,immincUa Heilieke ö

:{. Flügel gleich mäßig gefärbt, ohne auffallemle

dunkleie Stellen .... 0. iii(/i(i Kieffer

Flügel in der Ivadialzelle, ersten und zweiten

unil der proximalen Hälfte der dritten ('ul)ilai-

zelle dunkler gefärbt 4

4. I'roiK)tum und MesoTiutum grob netzartig ge-

i'unzclt (). hntirnhiris Sau.ss.

l'roiiotuiii uikI .Mc.sonolum nicht netzartig

gerunzelt, sondei'n zerstreut tief punktiert

O. lihidlii Kieffer

5. IJeine größtenteils, wenigstens die Hinter-

.schenkel, rotbraun gefärbt, T. -siiiiinsfi Hedicke

Beine ganz schwarz gefärl)t . T. iiiijra Hedicke.

Kiii'/<' Aiilcihin:: /um KinVrs.-Miiinclii

in ti'opisclicii liüiidci'n.

\ 011 (:. Rihhf, Hadc.bcul b. Dresden.

(Neu bearbeitet und ergänzt.)

(Fortsetzung.)

Irii ruiii eine gut(: Ausbeute zu erlaiigt'U. muß diy

SaiiMulci- versuclien, durcii Xaohforsclien die Hedin-
gungeit, init(!r welchen die «iinzeliK^n .Arten h^lx^n,

keimen zu lernen. Die einc^ .Art liebt sumpfiges, die

andi'ic trockenes (Iclände, diese den Wald, jene die

Felder, Lichtungen, tlärten; niaache sind iiui- im

fjebirge, manche nur auf der lObt^ne zu finden, je

uaehdem die. Käfi'r durch ihre Lebenswegs»! auf die

ver.schiedeiuui liedingungen angewiesen sind.

Die den 'ri(uen cigf^ic Sorge für die Xahrung und

die >ra<-hkomnienscluift geben dein Sammler eiium

Anhalt für ilas .Auffinden von seitonen .Arten. Die auf

Hlütennahiung angi^w iescni^n Käfer (Rosenkäfer,

Rüßler, Hoi-kkäfer) werden am Tage die Blüten d<M-

Bäume und Sträueher besuchen luid dort eijic leichte

Beute des Sammlers werden; gut ist es, des Morgens
kurz vüi' od<!r kurz nach Sonnenaufgang .solche blü-

henden Bäume und Sträuchi^r abzusuchen, abzu-

klopfen nAfx abzu.sciüitteln, deim die Käfer sind

selbst in d(Mi Troiien durch die Fri.sche der Xat-ht,

durcli den Tau erstarrt resp. faul und demnach leicht

zu fangen. In Süd-Cciebes fand ich an dvw Blüten des

KafftH^baumes .sehr .schöne t'etoniden und andi^re

Arten und zwar hauptsächlich xormittags. \\ciui ilie

Soiuie aitf diese Bäume, die in einem Tale stamleii.

.schien.

Stellen an <I(mi Bäumiui, wo Saft ausfließt, wer-

den von vielen Käferarten an{gesu(-ht, z. B. Hinsch-

käfern und Hos(^nkäfern. .\iif .lava, sowie in allen

anderen tropis(^h(ui tTegcudcn, sind diejenigen l'al-

men, von welchen die Eingeborenen Saguer (l'al-

nienweiji) gc^wiiuien, Versaminlung.sorte von allen

möglichen Inst^ktcn; letztere suchen die .saftgebcndcMi

Stellen auf, um die süß(^ Flüssigkeit zu saugen. Auf
Celcbes fing ich an solchen Palmeji große Chalco.soma

atlas lind auf Aniboina den seliönen Euoliirus loagi-

manus.

Lst es hier die Nahrungssorge der einzehicn Arteji,

die dem Samnder zum Habhaftwertlen der Käfer die

Ur.saeJie gibt, so ist die Sorge um die Xaelikomnien-

scliaft bei vielen Gattungen die (ielegeJilieit, wo sie

der Samnder erha.schen kaiui. Men.sehendujig und
Tierdiuig werden von vielen -Arten zum Eit'iabh^gen

aufgesucht (Copris, OnthopJiagus, Hister), ebenso

werden Kadaver, faules Flci.sch, verwcjiende Schnek-

ken, die sieli der Sammler ja leiclit an bestimmten

]

Stell(Mi hiid((g(Mi kann, von (Miicr ganzen Ajizalil von

Käfern aufg<'sucht.

Windbruehstellen im Waide, Holz.schläge, vor

allem, wenn das Holz lange liegc^n bleibt, sind ausge-

zeichnete Fangortt! von Käfein; alle möglichen .Arten

werden dasc^lbst zu finden sein. Die saft.sehwitzenden

Stümpfe werden von Hirschkäfern und Ro.senkäfern

aufgesucht, auf die von der Soiuie b(\scliienenen

Stämme s(itzeii sich die schönen Praclitkäfer (Bu-

presten). Liegen die Stämme längere Zeit, so muß
man die nebenst«'henden Bävime und Sträm^her nacli

Bockkäf(n'n absuchen, demi diese, welche aus den
niedergelegteji Bäumen auskommen, setzen sich mit

Vorliebe auf die rnterseiten der Blätter der in dvx

Nähe stehenden Bäume und können von dem Samm-
ler mit Leichtigkeit gefang('n werden. Sowohl in

("/elcb(!S, als aucli in (hui .Mollusken uiul auf Xcui-

Guin(^a erbcutiite ich duri-h di(\se .Art des Suchens

viele schöiU! und seltene Bockkäfer.

Hat man iji der X<ähe .seines Woluiplatzes keine

Windl)ruclistellen oder Holzschläge, so kann man mit

wenig .Arl)eit sieh leicht solche Stellen .schaffen. V>\(i
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aufgowondote Mülu- wird sehr rciclilicli liclulml. wor-

den.

Die in der Hcgeuzt^it tV.uclitcn. t('.ihv<'i.s(' vniino-

derlen Stämnu' werden voiziigtswei.sc^ von vielen.

Kiiüleiaiten ;iis Aufenthalt gewäidt. Hreiitiiiden

kaim man an solehon Stellen häufig zu Tausenden
mit loiühtcr MüJio erbeuten. Wenn die Stämme lange

liegen, ,so daß sie in Vermoderung übergehen, wiMden
sieli uiit(M' loc.ket(M' Rind(^ und in den Spalten Passa-

liden. Hirs(-hkäfer, l'ilzkäfer, C'arabieiden, Rüßk;r,

Sta])hyliniden in Unmasse ansammeln. Es ist sehr

i'atsam, wenn man längere Zeit au ein und demselben

Orte sammeln will, sich nicht durch eigene Unvor-
sichtigkeit seine Fangstellen zu zeistören; man muß
darum die abgenommene und abgc^suclite Rinde,

die aufgi^hoben<ni Stücke Holz, das beiseite gescho-

bene Laub, immei- wituler an die alte Stelle legen,

damit neuliinzukonimonde Käfer, gleich ihren weg-

gefangenen Vorgängern, die geschützten Stellen zum
Aufenthalt wälden können. Sind solche Fundstellen

niclit vorhanden, so kann man durch Auflegen von

flachen Holzstücken, flachen Steinen, alten Lappen

sich Gelegenheiten dazu scJiaffen und wird auch hier-

durch so manches Tier erbeuten.

Auch lebende Bäume, deren Rinde sich an ein-

zelnen Stellen abgelöst hat und wo sich Käferfraß

zeigt, müssen von dem Samnder abgesucht werden,

manche relativ seltene Käfer sind nur so zu erlangen

;

Hirschkäfer, Rosenkäfer, Euchirus, Passalus kaiui

man auf diese Art des Suchens finden. In Süd-C'ele-

bes in den Bergen bei Bonthain und in Xeu-Pommern,
in den Strandgegenden b(U Kiningunang, an der

Blanche-Bai fand ich an bestimmten weichhölzigen,

nicht zu starken Bäumen an manchen Tagen sehi' viele

LucanideiT. Ich wurde, wenn ich durch die Stille des

Waldes streifte, durcli eui merkwürdiges, intensives

(reräusch, das von den Lucaniden beim Arbeiten unter

der Rinde verui'sacht wurde, auf solche Bäume auf-

merksam gemacOit. Beide Male \\aren es meine

schwarzeji Dienei-, die mit ihrem feinen Gehöre zuerst

das Geräusch hörten.

Eine sehr große Hilfe kann dci- Sammler sicli

durch Anlegen einer Holzkammer schaffen. Natürlich

wild man diese Sammelart nur dann anwenden kön-

nen, wenn man sich längere Zeit an ein und dem-
selbcMi Orte aufhalten kann, drei .Monate wird di(^

kürzestem Zeit seiti, um irgend welciu^ netnuuisw(^rte

Erfolge mit dieser Sammelmethodi^ zu haben.

Hei den Schmetterlingen ist man ja mit dem
Züclit(!n schon recht weit gelangt, selbst in den Tro-

pen werden vi|ele der schönen und großen Arten von

den Sammlern gezüchtet; z. B. gelang es mir, sämt-

liche Ornitho])teren (0. priamus, arruana, oroesus,

lydius, poseidon, pegasus, hecuba, urvilliaiuv, borne-

manni, miokensis, lu^lena, ])apuajia, criton, bauer-

maiuii, hypolitus), die ich fing, aus l-]i(^rn. Raupen,

l^uppen zu züchten. Anders ist es bei den Käfern;

da diesolbon meist recht lange Ent^^i(;klungszeiten

haben, auch viel verborgener als Schmetterlinge

leben, so hat mau zumal in den Trop(!n nur wenige

Züc:htimgsvcrsuche gemacht. Als reisender Sammli^r

wird man auf diese Art des Sammeins wohl gair/. ver-

zicliten müssen, da man nicht clie genügende Zeit zum
Abwarten hat.

Unter der vorherenvälmten Holzkammer zum
Käfersammeln resp. zur Zucht vorstehe ich Folgendes.

Kin nacli allen Seiten durch feste Wände abgeschlo.sse-

nei' Raum (am besten sind Steinwände, iuigestrichen

mit heller Farbe), dess(Mi Eingang gut schließen muß,
und zu welchem die Sonne durcli Glasfenster oder

durch mit gefirnißtem Pay)ior überklebte Löcher eini-

germaßen Zutritt hat, wäre für die gewünschtt^i

Zwecke genügiuul.

In die so g(!schaffene Kammer lege man Holz-

stücke, zersägte Baumstämme, an welchen man schon

Käferfraß walugenommen luit, hinein und suche jeden

Morgen luul Aljend clie Wände, vor allem jedoch die

Lichtöffnimgen der Kamm(n' ab. .Man wird bald

finden, daß der Erfolg ein außerordentlicher, sich

immer steigcMiider sein wird. Die wundeibarsten

Käferarten, die .sonst kein Sammler zu finden vernuig,

wird die Holzkammer dem Suchenden ohne große

Mühe liefern, mid es ist ganz erstaunlicli, wenn man
bei Wahl der eingetragenen Baumstämme glücklich

gewesen ist, in welch kolo.s.salen Massen die sonst

seltensten Arten auftreten. Natürlich darf der Samm-
ler nicht versäumen, täglich neue Holzstückc, wenn
möglich auch aus entfernteren Gegenden einzutragen;

auch ist es von Vorteil, verschiedene Baumarttui zu

wählen, denn viele Käferarten sind an Lokalität und

Pflanzen gebimden und darum an nur ganz be-

stimmten, ihnen günstigen Orten zu finden.

Scheinbar ist die Schaffung einer Holzkam mei-

mit vielen Umständlichkeiten verbmiden, luid wird

mancher Sammler von der Anlegimg einer solchen

Abstand nehmen, doch mit geringen Mittebi läßt

sich leicht ein Raum, wie oben geschildert, sthaffen,

vor allem in Indien, wo die Wohnungen geräumig

sind.

Ich hatte mir einmal Zeit und Gelegenheit, mir

eine Holzkammer anlegen zu können imd zwar an

dem Wasserfall von Maros in Süd-('elebes. Die Be-

dingungen zur Anlage waren die denkbar ungünstig-

sten. Wohl unterhielt die holländi.sche Regierung

an dem \\underbar gelegeiien und äußerst gesunden

Wasserfall für ihrci Beamten, die hin und wieder zur

Erholung daselbst einige Zeit verbringen, eine Hütte

aus Bambus und Pabnblättern, jedoch war dies-ilbe,

als ich in Indien reiste, in einem sehr zerfallenen Zu-

stande, so daß ich darin mir keine Holzkammer an-

legen konnte. Ich mußte mir aus Bambusgeflecht und
Palmblättern eine solcln^ schaffen. Um den Seiton-

wänden und der Decke weiße Färbung zu verleihen,

um die nötige Dichtigkeit zu erzielen, übeikleble ich

alles mit Zeitiuigspapier (natürlich war es in der hei-

ßen Zeit). Eingetragene Holzstücke usw. ergaben

nach wenigen Tagen schon gute Ausbeute und war es

mir recht unangenehm, daß ich nach wenigen Wochen
sclion den Wassi^fall verlassen mußte imd so nu^inen

großen X'orteil beim Käfersamnu'ln einbüßt ;.

Die Holzkanimer hat auch das Gute für sieh,

daß num ein ganz Teil von biologi.schem Material er-

hält. Fn^ilicli muß man sehr gewissenhaft sein und

nur solche Sachen auswähUüi, von welchen man ganz

bestimmt weil.!, daß sie; zu einer Art, die eben au.sge-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



— 84

koinnu'ii ist, jjteliöit. Vic^fadio Irrtiimor sind noradi-

hei ilfii Käfern in dieser Mezieiunif; genuielit «Drden;
die Siinniiler •jliuihten etwas Zusatnnienf^eliöriges

j^'efuiulen zu hüben und liiaelileti es als bestimmt zu-

saiiwiieii^eli(">rii; naeli Kuro|)a. \){:v (ilaube kann liior

yar nieiits nützen, inn- sehr schaden; hier kommt nur
das «irkliche Beobachten, das sichere Wissen in

Fraj,'e.

N'iele Käferarten leben als Clästo bei amh^-en In-

sekten, besonders bei den .Ameisen; beinahe alle iliese

Arten f^ehören zu clen nrööten Seltenheiten in den eu-

ropäischen .Sannniungen und müssen von dem Samm-
ler mit besonderer Aufmerksamkeit behandelt werden.

(Fortsetzung folgt.)

riiais |M>l.v\('iiji Scliiir. v;ir. krousji iiiilii.

\'on Fenliniiii(l Tomala in Usillaghegy.

Normal große Falter mit sehr vermehrter duid<ler

Zeichnung, welche am Vorderrande der Hinterflügel

an Stelle des großen roten Fleckes einen solchen

von durclmus schwarzer Farbe aufweisen. Auch sin<l

die roten Pfeilflecke im Saume der Hintorflügel

mehr minder reduziert, meist nur jiunktförmig und
das darunter befindliche Blau zum größten Teile —
(»1er auch gänzlich durch schwarze Bestäubung ver-

drängt. \'on diesen Faltern, welche ich früher noi'h nie

beobachtete, erl)eutote ich in der Umgebung vonCsillag-

hegy im April und Mai d. J. 11 Stück und benenne
sie als rar. krctisa.

Eine große Seltenheit bilden helle Stücke von der
genannton \'arietät mit geringer schwarzer Zeich-

nung, jedoch mit dem für die vur. kreusa charakteri-

stischen scliwarzen Fleck (anstatt dos roten) am V^or-

derrand der Hinterflügel. Von dieser letzteren Form
fing ich l)loß 2 Stücke.

R<'visi(»n der Ilciiiiptcicii-Fiiiiiiii

S<lil('si('iis.

(ä. Beitrag zur Kenntnis dei- Hemipteren-Fanna
Deut.schlands.)

\i\n F. Schumarher, Kagel- Herzfelde b. Berlin.

(Schluß.)

5.5. Z i c r o n n c o e r ii l c a L.

Lit.: Schilling (2) 1. c p. IS2 als Pvntatomn
cocruleiim

S c h o 1 t z I. c. ]>. 158 als A.iopus cocruleiim L.

.\ ß ni a n n 1. c. p. 97 als Anna coerulea L.
.Mus. Bieslau: coli. Hart ni a n n: '.\ Fx. als Zic-

riniii roirulea L.

coli. ? meillere F.\.

coli. H. Schmidt: Grüneberg.
ßfi. A r II n t /i o •< o m (i h fi c m o r r li a i il n l c L.

Lil.: Schilling (2) I. c. p. 17!» als I'mlfiloiiM

/lai'inorrfioiildlr

S c h o 1 t z 1. c. p. \'i'.\ als Acdntlioaoma
liitnii(>rr)ioidulis L.

.\ ß in a n n 1. c. p. 87 als Acantho.Hom<i liarmm-
rlioiiliilis L.

Mus. Breslau: coil. S c h o 1 t z: 8 E.\. als Acantho-

soDui hutmorrhoidalis Curt.

coli. Hart mann: 1 Ex. als Aranlhosoma
tiiiiiiuirrhoidalis L.

.57. Ell! .s m I) X t f l II II .s i II i e r .s t i n r I u .i L.

Lit. : S c h i 1 1 i n g (2) 1. c. p. 179 als Pentatoina

liliiralum F.

S c h o 1 t z 1. c. p. l.")."} als Acanlhoxnnm hae-

Duiloijii.tli r Schk.

.\ ß m a n n 1. c. p. 8G als Aranlliosomii haema-

togiister Schk.

.Mus. Breslau: coli. S c h o 1 t z: 7 E.\. als Acantho-

sonui haevmtogoster Schk.

coli. Koter inund: 2 Ex. als Ac. dentata

Geer.
' coli. ? einige Ex.

ö8. Eins m II c h a (C l i n n c o r i s) j e rr u ij a l u .< F.

Lit.: ScJiilling (2) 1. c. p. 180 als Pentntomn

bispinum

Scholtz 1. c. p. 1.").'5 als Acantliosoniu bi-

spina Vz.

A ß m a n i\ 1. c. ]). 80 als Saslragala jerru-

gutur F.

.Mus. Breslau: coli. Scholtz: 2 Ex. als Ac. bi-

«pina l'z.

coli. R o t e r m n n d: 1 Ex. als.-lc. hispitia l'z.

coli. ': mehrere Ex.

59. Blas m uc ha (C l i n o c o r i s) g r i s eu s L.

Lit.: Schilling (2) I. c. p. 179 als Pentatoina

ayal/iiiius

Schilling (2) 1. c. p. 179 als Ptnlatoma
collare

Sc h o 1 ( z 1. c. ji. 151? als Acanthosoma gri-

sea L.

A ß m a n n 1. c. p. 80 als Acanthosonm gn'sea L.

.Mus. Breslau: coli. Scholl z: \'.\ lv\. als Acan-
thosoiiM coUaritt F.

coli. Scholtz: 2 lv\. als Ac. betulae Geer.

coli. Scholtz: 2 Ex. als Ac. grinea L.

(agathina F.)

coli. Schneider: 1 Ex. als Ac. betulae Geer.

coli. S c h n e i d e r: 2 Ex. als Ac. grisca L.

coli. ? viele Ex.

coli. H. S c h m i d t: (Jrüneberg.

00. Ü IJ pho s let h u s t r i .v t r i a t ii s F.

Mus. Breslau: coli. Kotermund: 2 Ex. als

Ac. haeiiiatogu.iter Burin. {litiiratii.i Pz.)

coli.? 2 Ex. als »Je. /iaeinatoga.ili r Burin {litii-

intiis l'z.).

Neue l'roislistoii.

Die Firma Dr. H. L ü c k und B. Gehl e n. Berlin-

Steglitz. Schlo.ssstraße 31, vei-seudel eine umfang-
reiche Preisliste mexikanischer Leitiiloptei-en, ferner

eine Liste indo-australischer i'ierididen und Papilio-

niden, auf welche wir die Ix-ser aufmerksam machen
möchten.

\'on der Firma E r n s t .\. B ö 1 1 c h e r . Ber-

lin V, 2, Brüderstr. 15. ist eine Preisliste (Xr. 83 C)

palaearktischer Schmetterlinge, sowie eine Liste

(Nr. 92 S) über Schinetterlings-Zuchtmaterial einge-

gangen, ferner ein neuer Katalog (Nr. 94 D) über
intiiinoloi'iselK^ l'teiisilieii.

Verlag des Seitz'.scheii Werkes i.Mfieil Keriieiu, Stuttgart. — Druck von H. Latipp jr in Tiiliiiigeii.
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